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Nachdem das Jahr 2021 in den Medien und teilweise bei den Be- 
hörden vom Volks-Nein gegen das neue CO₂-Gesetz geprägt war, 
kehrte im Berichtsjahr 2022 im Konzert der Meinungsäusserungen 
zur Klimapolitik Ruhe ein. In wohltuender Weise wurde die Sach- 
politik wieder in den Vordergrund gestellt. Wir möchten einen 
wirtschaftlich tragbaren, effektiven Klimaschutz erreichen und nicht 
aus ideologischen Gründen Projekte und Ziele verfolgen, die von 
Beginn weg nicht umsetzbar sind.

Die zeitliche Begrenztheit des CO₂-Gesetzes, das noch bis Ende 2024 
in Kraft ist, bleibt für unsere Tätigkeit ein latentes Problem. Wie 
sollen wir ein Portfolio von guten CO₂-Projekten unter Vertrag 
nehmen können, wenn wir nicht mit Sicherheit wissen, wie die 
CO₂-Kompensation ab 2025 weiterlaufen wird? Für Projekteigner und 
Investoren ist die Kurzfristigkeit der geltenden Ordnung und die 
damit verbundene Rechtsunsicherheit ein grosses Problem. Darauf zu 
vertrauen, es werde am Ende «doch irgendwie richtig kommen», 
könnte in einer unangenehmen Überraschung enden. Unser demo- 
kratisches System stösst bei Gesetzgebungen, die zu sehr die Prozesse 
regulieren wollen, an seine Grenzen. Wo viel Sachverstand gefragt  
ist, sind unsere heterogenen Gesetzgebungsinstitutionen nicht mehr 
in der Lage, schlagkräftige und effiziente Lösungen hervorzubringen.

Ähnlich wie die naive europäische Sicherheitspolitik 2022 von der 
Realität überholt wurde, könnte die Klimapolitik bald an den Realitä- 
ten von Chemie und Physik scheitern. Allenfalls wird sich zeigen, dass 
die Reduktion der Klimaerwärmung durch geändertes menschliches 
Verhalten gar nicht möglich ist, zumindest nicht in der Lebenszeit der 

Vorwort1

heutigen Generationen. Umso wichtiger wird eine effiziente und 
bezahlbare CO₂-Reduktion, die noch Mittel frei lässt, den Schutz gegen 
die Folgen der Klimaerwärmung zu verbessern. Was es dafür braucht, 
ist eigentlich bekannt, nur sollten die entsprechenden Massnahmen 
jetzt angepackt werden. Dazu gehören Hochwasserschutz, Kühlsyste-
me für Ballungsräume und Gebäude oder der Wasservorrat für die 
Landwirtschaft. In der Schweiz ist von solchen Projekten nicht viel zu 
sehen. Dies wird sich schnell ändern müssen, wenn man die Bevölke-
rung in diesem Land vor den Folgen der Klimaerwärmung schützen 
will.

Daniel Hofer
Präsident Stiftung Klimaschutz und CO₂-Kompensation KliK
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Seit dem 1. Januar 2013 verpflichtet das CO₂-Gesetz die Mineralöl- 
gesellschaften, welche in der Schweiz fossile Treibstoffe in Verkehr 
setzen, einen Teil der bei der Nutzung der Treibstoffe entstehenden 
CO₂-Emissionen zu kompensieren. Die von der Erdöl-Vereinigung 
(heute Avenergy Suisse) 2012 gegründete Stiftung Klimaschutz und 
CO₂-Kompensation KliK fungiert als Kompensationsgemeinschaft  
und übernimmt als solche die Erfüllung der Kompensationspflicht  
der an ihr beteiligten Mineralölgesellschaften. 

Die Stiftung KliK muss dazu eine ausreichende Menge an Treibhaus-
gasreduktionen aus Klimaschutzaktivitäten in der Schweiz – und seit 
2022 in beschränktem Ausmass auch im Ausland – nachweisen, die 
den gesetzlichen Anforderungen genügen. Für die Jahre 2022,  
2023 und 2024 beträgt der Kompensationssatz 17%, 20% und 23%; 
mindestens 15% der Treibstoffemissionen müssen dabei jeweils  
im Inland kompensiert werden.

Zur Kompensation zugelassene Klimaschutzaktivitäten werden  
von den zuständigen Bundesstellen registriert und erhalten für veri- 
fizierte Emissionsverminderungen sogenannte Bescheinigungen 
ausgestellt. Mit dem Erwerb der Bescheinigungen zu vertraglich 
festgelegten Konditionen leistet die Stiftung KliK einen finanziellen 
Beitrag, der die Umsetzung der jeweiligen Kompensationsaktivität 
fördert.

Die Teilnehmer der Kompensationsgemeinschaft entrichten der 
Stiftung KliK in Form monatlicher Akontozahlungen ein Entgelt, das 
seit dem 1. April 2022 fünf Rappen pro Liter Treibstoff beträgt.  
Das Entgelt dient der Deckung sämtlicher Kosten, die der Stiftung im 
Zusammenhang mit der Erfüllung der Kompensationspflicht ent- 
stehen. Von Gesetzes wegen dürfen diese Kosten, wenn sie auf die im 
Kompensationszeitraum abgesetzten Treibstoffe umgelegt werden,  
5 Rappen pro Liter nicht übersteigen. 

In seinem dem Parlament im September 2022 übermittelten Entwurf 
zur Revision des CO₂-Gesetzes schlägt der Bundesrat vor, die  
Schweizer Treibhausgasemissionen gegenüber dem Stand von 1990 
im Durchschnitt der Jahre 2021 bis 2030 um 35% zu reduzieren  
und im Jahr 2030 zu halbieren. Eine der zentralen Massnahmen dazu  
ist, die Kompensationspflicht bei Treibstoffen fortzuführen.

Konkret soll der Kompensationssatz bis zu 90% betragen können, 
wobei indikativ weiterhin mindestens 15% der Treibstoffemissionen 
im Inland zu kompensieren wären. Damit läge der Bedarf über den 
Zeitraum 2021 bis 2030 bei voraussichtlich rund 20 Mio. nationalen 
Bescheinigungen. Im Ausland könnte der Bedarf mehr als 40 Mio. 
internationale Bescheinigungen betragen. Allerdings wird davon  
nur eine begrenzte Zahl über das Kompensationsinstrument finan-
ziert werden können. Da die Kosten zur Erfüllung der Kompensations-
pflicht unverändert höchstens 5 Rappen pro abgesetztem Liter 
Treibstoff betragen sollen, ist der Spielraum begrenzt und die  
finanzierbare Kompensationsmenge abhängig von den Kosten pro 
Bescheinigung.

Um die Übersicht über die von ihr unterstützten Kompensations- 
aktivitäten zu erleichtern, strukturiert die Stiftung KliK die Aktivi- 
täten im Inland wie im Ausland entlang der Plattformen Verkehr, 
Unternehmen, Gebäude und Landwirtschaft. Im Folgenden werden  
die Aktivitäten nach diesen Plattformen geordnet vorgestellt.

Kompensationspflicht bei Treibstoffen2
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Lachgasreduktion
aus Stickstoffdüngung
First Climate

Biogasanlagen
Ökostrom Schweiz

Heizungsersatz in  
Gewächshäusern
myclimate

E-Hoflader
Stiftung KliK

Plattform Landwirtschaft

Wärmeverbünde
Stiftung KliK

Warmwassersparen
myclimate
Sinum

Mobile Heizungen
Stiftung KliK

Betriebsoptimierung
energo

Wärmepumpen
myclimate
Energie Zukunft Schweiz

Holzheizungen
Energie Zukunft Schweiz
myclimate

Heizungssteuerung
ECCO2

Plattform Gebäude

Senkenleistung Schweizer Holz
Senke Schweizer Holz

Klimafreundliche Kälte
Stiftung KliK  

Methanreduktion in ARAs
South Pole

Deponiegas
Stiftung KliK

Lachgasreduktion in ARAs
INFRAconcept

Rezyklieren von Kunststoffen
InnoRecycling

Plattform Unternehmen

Biotreibstoffe
BioFuels Schweiz

Elektro- und Hybridbusse
myclimate

Umlagerung Strasse auf Bahn 
EnAW

Elektrische schwere  
Nutzfahrzeuge 
EnAW

Optimierung Reifendruck
AGVS

Wasserstoff-Mobilität
Stiftung KliK

E-Schiffe
Società Navigazione del Lago
di Lugano

E-Baufahrzeuge
Stiftung KliK

Plattform Verkehr

Aktivitäten Schweiz3

Fernwärmeverdichtung
Energie Zukunft Schweiz

Programme in Vorbereitung

Biobrennstoffe
BioFuels Schweiz
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Programme in Betrieb

Biotreibstoffe
Das Programm fördert den Import sowie die Inlandproduktion von 
Biodiesel, hydrierten Pflanzenölen (HVO) und Bioethanol, sofern diese 
die Bedingungen zur Befreiung von der Mineralölsteuer erfüllen. Das 
von BioFuels Schweiz betriebene Programm wurde 2014 vom Bundes-
amt für Umwelt registriert. 
Für das Jahr 2021 wurden 315’799 Bescheinigungen ausgestellt. Für 
die Produktionsjahre 2021 bis 2024 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 1,35 Mio. Bescheinigungen.
Nach den Vorstellungen des Bundesrats sollen die CO₂-Emissionen  
des Landverkehrs ab 2025 über den Einsatz erneuerbarer Treibstoffe 
obligatorisch jährlich um 5 bis 10 Prozent reduziert werden. Zur 
Erfüllung der Kompensationspflicht könnten dann höchstens noch 
allfällige Übererfüllungen dieser Quote eingesetzt werden.

Elektro- und Hybridbusse
Das Programm umfasst den Ersatz fossil betriebener Busse durch rein 
elektrisch betriebene Busse ohne Oberleitung (Elektrobusse) und 
Hybridbusse. Zugelassen sind nur Neufahrzeuge. Das von der Stiftung 
myclimate betriebene Programm wurde 2014 vom Bundesamt für 
Umwelt registriert und 2020 erfolgreich revalidiert.
Im Berichtsjahr wurden 5’396 Bescheinigungen für die Jahre 2020 
und 2021 ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 
erwarten wir die Lieferung von insgesamt 215’000 Bescheinigungen.

Umlagerung Strasse auf Bahn
Das von der Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) betriebene 
Programm umfasst die Umlagerung von Gütertransporten von der 
Strasse auf die Bahn. Das Programm wurde 2014 vom Bundesamt  
für Umwelt registriert und 2020 erfolgreich revalidiert.
Für das Jahr 2021 wurden 134’635 Bescheinigungen ausgestellt. Für 
die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 820’000 Bescheinigungen.

Elektrische schwere Nutzfahrzeuge
Das von der Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) betriebene 
Programm umfasst den Ersatz fossil betriebener, schwerer Nutzfahr-
zeuge durch rein elektrisch betriebene. Das Programm wurde  
2014 vom Bundesamt für Umwelt registriert und 2020 erfolgreich 
revalidiert. 
Für das Jahr 2021 wurden 1’011 Bescheinigungen ausgestellt. Für  
die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung  
von insgesamt 6’600 Bescheinigungen.

Optimierung Reifendruck
Das Programm fördert die Einstellung des Reifendrucks um 0,3 bar 
über den vom Hersteller empfohlenen Komfortreifendruck bei 
Services und/oder Reifenwechseln in einer Garage. Dadurch ver- 
ringert sich der Rollwiderstand und damit der Treibstoffverbrauch.  
Das vom Auto Gewerbe Verband Schweiz (AGVS) betriebene Pro-
gramm wurde 2016 vom Bundesamt für Umwelt registriert.
Für das Jahr 2021 wurden 2’848 Bescheinigungen ausgestellt. Für  
die Produktionsjahre 2021 bis 2026 erwarten wir die Lieferung  
von insgesamt 19’800 Bescheinigungen.

Plattform Verkehr 3.1
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Wasserstoff-Mobilität
Insbesondere bei schweren Nutzfahrzeugen und Bussen weist die 
Kombination aus Brennstoffzelle und Wasserstoff Vorteile gegen- 
über anderen Antriebsarten auf, sofern der Wasserstoff aus erneuer-
baren Quellen stammt und unter Einsatz erneuerbaren Stroms 
produziert wurde. 
Die Stiftung KliK entwickelte zwei Programme, die 2021 vom  
Bundesamt für Umwelt registriert wurden. Das erste fördert den  
Kauf oder die Miete schwerer Nutzfahrzeuge, das zweite den  
Kauf von Bussen für den Einsatz im öffentlichen oder im Reisever-
kehr. Es wurden noch keine Projekte unter Vertrag genommen. 

E-Schiffe
Das von der Società Navigazione del Lago di Lugano betriebene 
Programm wurde 2021 vom Bundesamt für Umwelt registriert. 
Es sieht die Umstellung von dieselbetriebenen Schiffen auf Elektro- 
antrieb vor. Wir erwarten für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 
insgesamt die Lieferung von 2’000 Bescheinigungen.

E-Baufahrzeuge und E-Hoflader
Das von der Stiftung KliK entwickelte Programm zur Förderung  
des Einsatzes elektrisch betriebener Baufahrzeuge und Hoflader 
wurde im Juni 2022 vom Bundesamt für Umwelt registriert.  
Ein erstes Projekt wurde unter Vertrag genommen. Wir erwarten  
für die Produktionsjahre 2022 bis 2030 insgesamt die Lieferung  
von 23 Bescheinigungen.

3.1
Plattform  
Verkehr 

Einzelprojekte

Zwei Projekte, in deren Rahmen von der Mineralölsteuer befreiter 
Biodiesel sowie befreites Bioethanol importiert werden, lieferten  
für das Jahr 2021 insgesamt 146’847 Bescheinigungen. Für die 
Produktionsjahre 2021 bis 2024 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 620’000 Bescheinigungen.
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Programme in Betrieb

Senkenleistung Schweizer Holz
Die Speicherung von CO₂ in verbautem Holz war bis 2021 die einzige 
bescheinigungsfähige Senkenleistung. Letztere wird dabei bestimmt 
aus der bewirkten Mehrproduktion von Schweizer Holzprodukten 
gegenüber der erwarteten Referenz-Produktionsentwicklung der 
Gesamtbranche. Das vom Verein «Senke Schweizer Holz» betriebene 
Programm wurde 2014 vom Bundesamt für Umwelt registriert und 
2020 erfolgreich revalidiert. 
Für das Jahr 2021 wurden 551’836 Bescheinigungen ausgestellt. Für 
die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 4,51 Mio. Bescheinigungen. 

Klimafreundliche Kälte
In der Schweiz existiert eine grosse Zahl stationärer Kälteanlagen für 
industrielle und gewerbliche Anwendungen, z.B. für die Kühlketten 
der Detailhandelsfirmen. Diese Kälteanlagen verursachen über den 
Lebenszyklus beträchtliche Emissionen aufgrund äusserst treibhaus-
wirksamer Kältemittel. Trotz der bestehenden Regulierung durch  
die Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung können durch gezielte 
Anreize zusätzlich erhebliche Mengen an Emissionen vermieden 
werden, indem die Anlagen vorzeitig auf klimafreundliche Kältemittel 
wie CO₂ oder Ammoniak umgerüstet werden.
Die Stiftung KliK betreibt derzeit drei Programme, die vom  
Bundesamt für Umwelt zwischen 2015 und 2019 registriert wurden: 
(i) Vorzeitiger Ersatz stationärer HFKW-Kälteanlagen; (ii) Neubau 
klimafreundlicher Anlagen bei kleinen Verkaufsformaten wie Tank-
stellen-Shops; (iii) Kältemittelwechsel in HFKW-Anlagen.
Es wurden noch keine Bescheinigungen für das Jahr 2021 ausgestellt. 
Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung 
von insgesamt 177’000 Bescheinigungen.

Methanreduktion in Abwasserreinigungsanlagen
Abwasserreinigungsanlagen emittieren beträchtliche Mengen an Methan. 
Wesentliche Quellen sind der Methanschlupf bei der Biogasaufbereitung 
und die Emissionen bei der Entwässerung und Stapelung von Klär-
schlamm. Die Methankonzentrationen in diesen Abluftströmen sind 
typischerweise zu klein für eine energetische Nutzung. Der Ertrag aus 
dem Verkauf der Bescheinigungen gibt einen Anreiz, die Methanströme 
zu fassen und in bestehenden Schlammverbrennungsanlagen oder 
Blockheizkraftwerken zu zerstören. Das von South Pole betriebene 
Programm wurde 2014 vom Bundesamt für Umwelt registriert und 
2021 erfolgreich revalidiert.
Im Berichtsjahr wurden 15’753 Bescheinigungen für das Jahr 2020 
ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir  
die Lieferung von insgesamt 153’000 Bescheinigungen. 

Deponiegas
In der Schweiz existieren zahlreiche Deponien, aus welchen methan- 
haltiges Deponiegas in die Atmosphäre entweicht, weil die Methan- 
konzentration mittlerweile so gering ist, dass das entstehende Gas mit 
herkömmlichen Fackeln nicht mehr verbrannt werden kann. Meist 
besteht keine direkte Auflage zur weiteren Zerstörung des Methans; die 
Emissionen können aber über die Installation und den Betrieb von 
Schwachgasfackeln weiter eliminiert werden. Dies kann mit einer 
Aerobisierung in-situ gekoppelt werden, bei welcher durch Sauerstoff-
eintrag die Methanbildung im Deponiekörper selbst vermieden wird.  
Das von der Stiftung KliK betriebene Programm wurde 2015 vom 
Bundesamt für Umwelt registriert und 2021 erfolgreich revalidiert.
Für das Jahr 2021 wurden 13’010 Bescheinigungen ausgestellt. Für die 
Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 83’000 Bescheinigungen.

Plattform Unternehmen3.2
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3.2
Plattform  
Unternehmen 

Lachgasreduktion in Abwasserreinigungsanlagen
In Abwasserreinigungsanlagen kann es zu beträchtlichen Emissionen 
von Lachgas (N₂O) kommen. Diese können durch die Reduktion der 
Stickstofffracht in den Abwässern gezielt vermieden werden. Das von 
INFRAconcept betriebene Programm wurde 2019 vom Bundesamt  
für Umwelt registriert. 
Ein erstes Projekt ging 2021 in Betrieb. Für die Produktions- 
jahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von insgesamt  
17’000 Bescheinigungen.

Rezyklieren von Kunststoffen
Das Programm etabliert eine Logistikkette zur separaten Sammlung 
von Kunststofffraktionen in Haushaltabfällen, die heute in der KVA 
verbrannt werden, deren Aufbereitung in einem Sortierwerk sowie 
die anschliessende stoffliche Wiederverwendung in neuen Produkten. 
Mischfraktionen werden als Ersatzbrennstoff in der Zementindustrie 
verwendet, wo sie konventionelle fossile Brennstoffe ersetzen.  
Das von InnoRecycling betriebene Programm wurde 2021 vom 
Bundesamt für Umwelt registriert. 
Für das Jahr 2020 wurden 8’938 Bescheinigungen ausgestellt. Eine 
weitere Abnahme von Bescheinigungen aus dem Programm wurde 
bisher nicht vereinbart.

Einzelprojekte

Deponiegas
Für das Jahr 2021 wurden für ein Projekt im Tessin 822 Bescheini-
gungen ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten 
wir die Lieferung von insgesamt 6’500 Bescheinigungen.

Methanreduktion bei der Erdgasdurchleitung
Am Standort Wolhusen entstehen beim Betrieb von Ventilen und von 
vier Turbokompressoren zur Aufrechterhaltung des Leitungsdrucks 
Methanemissionen. Dieses Methan wird in eine Kollektorleitung 
gebracht und bis zu einem minimalen Druck von 0,3 bar in die Spei- 
cherleitung der Kompressorstation transportiert, von wo es als 
Erdgas wieder in den Lieferbetrieb eingespeist wird. Die Massnahme 

wurde im Herbst 2022 umgesetzt. Für die Produktionsjahre  
2022 bis 2028 erwarten wir die Lieferung von insgesamt  
6’400 Bescheinigungen.

Lachgasreduktion bei der Klärschlammverbrennung
Bei der Verbrennung von Klärschlamm entstehen substanzielle 
Mengen Lachgas, welche thermisch zerstört werden können.  
Zwei entsprechende Projekte wurden vom Bundesamt für Umwelt 
registriert. Für das Jahr 2021 wurden 13’647 Bescheinigungen 
geliefert. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die 
Lieferung von insgesamt 131’000 Bescheinigungen.

Ecovalor
Drei in Lyss beheimatete energieintensive Unternehmen sowie der 
lokale Fernwärmeversorger werden über eine mit dem klima- 
neutralen Brennstoff «Tiermehl K1» betriebene WKK-Anlage mit 
Wärme beliefert. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten 
wir die Lieferung von insgesamt 133’000 Bescheinigungen.

Ecotube
Ziel des Projekts ist, einen Grossteil des von der Cimo SA in Monthey 
benötigten Dampfs nicht mehr vor Ort mit Erdgas, sondern bei  
der 3,3 km entfernten Satom SA über die Verbrennung von Haushalt- 
abfällen zu erzeugen. Der Dampf wird über eine neu gebaute Leitung 
transportiert. Für die Produktionsjahre 2022 bis 2030 erwarten wir 
die Lieferung von insgesamt 150’000 Bescheinigungen.

CO₂-Abscheidung
In der bestehenden Aufbereitungsanlage für Rohbiogas in Nesseln-
bach wird CO₂ vom Methan abgeschieden, damit dieses ins Erdgas-
netz eingespeist werden kann. Das abgeschiedene CO₂ wird neu mit 
einer zusätzlichen Anlage verflüssigt und als Produkt verkauft. 
Gleichzeitig wird das Restmethan im Abgasstrom herausgefiltert und 
zurück in die Aufbereitungsanlage geführt, damit es ebenfalls ins 
Erdgasnetz eingespeist werden kann. Der bisherige Methanschlupf 
wird komplett vermieden. Die Massnahme wurde im November  
2022 umgesetzt. Für die Produktionsjahre 2022 bis 2030 erwarten 
wir die Lieferung von insgesamt 22’000 Bescheinigungen.
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Mehrleistungen aus Zielvereinbarungen

Von der CO₂-Abgabe mittels Emissionsziel befreite Unternehmen 
konnten von 2013 bis 2021 Unterschreitungen ihres Zielpfads um 
mehr als 5% (2021: 10%), sogenannte Mehrleistungen, auf Gesuch  
in Bescheinigungen ummünzen. Per Ende des Berichtsjahrs verfügten 
375 Unternehmen über einen Vertrag mit der Stiftung KliK für  
eine unlimitierte Zahl prämienfreier Put-Optionen zur Lieferung 
solcher Bescheinigungen.

Im Laufe des Berichtsjahrs wurden 155’307 Bescheinigungen für in 
den Jahren 2013 bis 2021 erzielte Mehrleistungen zum Stückpreis 
von durchschnittlich 96.08 Fr. geliefert, davon 24’323 Bescheinigun-
gen im Rahmen von Spotverträgen. Insgesamt erwarten wir bis  
2024, wenn die Bilanz der Zielvereinbarungen der abgabebefreiten 
Unternehmen abgeschlossen sein wird, nochmals rund eine halbe 
Million Bescheinigungen der Produktionsjahre 2013 bis 2021 gelie-
fert zu erhalten.

3.2
Plattform  
Unternehmen 
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Programme in Betrieb

Wärmeverbünde
Die Stiftung KliK hat sieben Programme zur Förderung von Wärme-
verbünden entwickelt: (i) Nutzung von Abwärme aus Abwasser; (ii) 
Nutzung von Umweltwärme aus Grund-, Trink-, Fluss- und Seewasser; 
(iii) Industrielle Hochtemperatur-Abwärme; (iv) Niedertemperatur- 
Abwärme; (v) Abwärme aus KVA; (vi) Wärmeerzeugung mit Biomasse-
Feuerungen; (vii) Erweiterungen bestehender Wärmenetze. Die 
Programme wurden zwischen 2015 und 2017 vom Bundesamt für 
Umwelt registriert.
Es wurden noch keine Bescheinigungen für das Jahr 2021 ausgestellt. 
Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung 
von insgesamt 720’000 Bescheinigungen.

Warmwassersparen
Mit Wasserspardüsen in Duschbrausen und Wasserhähnen kann der 
Verbrauch fossiler Energieträger zur Warmwassererzeugung reduziert 
werden. Das von der Stiftung myclimate betriebene Programm 
fördert den Einsatz von Wasserspardüsen in Hotels, Heimen und 
grösseren Überbauungen sowie die vergünstigte Abgabe von effizien-
ten Duschbrausen. Es wurde 2015 vom Bundesamt für Umwelt 
registriert und 2022 erfolgreich revalidiert. 
Für das Jahr 2021 wurden 8’105 Bescheinigungen ausgestellt. Für die 
Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 69’000 Bescheinigungen. 

Mobile Heizungen
Mobile Heizungen werden verbreitet auf Baustellen zur schnelleren 
Bauaustrocknung oder im Eventbereich zur Beheizung von Zelten 
eingesetzt. Ohne das Programm, welches die Anschaffung moderner, 
für den Betrieb mit Holzpellets ausgelegter Geräte fördert, würden 
mobile Heizungen fast ausschliesslich mit fossilen Brennstoffen 

betrieben. Das von der Stiftung KliK betriebene Programm wurde 
2015 vom Bundesamt für Umwelt registriert und 2022 erfolgreich 
revalidiert.
Es wurden noch keine Bescheinigungen für das Jahr 2021 ausgestellt. 
Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung 
von insgesamt 159’000 Bescheinigungen.

Betriebsoptimierung
Das von energo betriebene Programm fördert den Einsatz eines 
Energiemanagementsystems in Mietgebäuden und wurde 2016 vom 
Bundesamt für Umwelt registriert.
Für das Jahr 2020 wurden 701 Bescheinigungen ausgestellt. Für die 
Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 32’000 Bescheinigungen.

Wandbrausen
Das von Sinum betriebene Programm fördert den Vertrieb wasser-
sparender Wandbrausen in Sportanlagen und wurde 2016 vom 
Bundesamt für Umwelt registriert.
Es wurden noch keine Bescheinigungen für das Jahr 2021 ausgestellt. 
Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung 
von insgesamt 1’100 Bescheinigungen.

Wärmepumpen (myclimate)
Die von der Stiftung myclimate betriebenen Programme fördern  
den Ersatz fossiler Wärmeerzeugungsanlagen durch Wärmepumpen 
im Leistungsbereich bis 400 kW und wurden 2017 bzw. 2020 vom 
Bundesamt für Umwelt registriert.
Im Berichtsjahr wurden 2’774 Bescheinigungen für die Jahre 2020 
und 2021 ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 
erwarten wir die Lieferung von insgesamt 37’000 Bescheinigungen. 

Plattform Gebäude 3.3
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Pelletheizungen (myclimate)
Das von der Stiftung myclimate betriebene Programm fördert den 
Ersatz fossiler Wärmeerzeugungsanlagen durch Pelletheizungen  
im Leistungsbereich bis 70 kW und wurde 2020 vom Bundesamt für 
Umwelt registriert.
Im Berichtsjahr wurden 106 Bescheinigungen für die Jahre 2020 und 
2021 ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten 
wir die Lieferung von insgesamt 8’000 Bescheinigungen.

Holzheizungen (Energie Zukunft Schweiz)
Das von Energie Zukunft Schweiz betriebene Programm fördert den 
Ersatz fossiler Wärmeerzeugungsanlagen durch Holzheizungen und 
wurde 2020 vom Bundesamt für Umwelt registriert. 
Im Berichtsjahr wurden 3’436 Bescheinigungen für die Jahre 2020 
und 2021 ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 
erwarten wir die Lieferung von insgesamt 67’000 Bescheinigungen.

Wärmepumpen (Energie Zukunft Schweiz)
Das von Energie Zukunft Schweiz entwickelte Programm fördert den 
Ersatz fossiler Wärmeerzeugungsanlagen durch Wärmepumpen und 
wurde 2021 vom Bundesamt für Umwelt registriert.
Im Berichtsjahr wurden 413 Bescheinigungen für das Jahr 2021 
ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir  
die Lieferung von insgesamt 12’000 Bescheinigungen.

Heizungssteuerung
Das 2021 vom Bundesamt für Umwelt registrierte und von ECCO2 
Solutions AG betriebene Programm fördert das von der Firma 
entwickelte Produkt zur Betriebsoptimierung bestehender fossiler 
Heizungen in Mehrfamilienhäusern.
Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung 
von insgesamt 28’000 Bescheinigungen.

Gebäudeautomation
Das Ende 2017 eingestellte Programm förderte die Aufrüstung fossil 
beheizter Gebäude von den Gebäudeautomation-Effizienzklassen  
C oder D der SIA-Norm 386.110 zu den Klassen A oder B.
Im Berichtsjahr wurden keine Bescheinigungen ausgestellt. Für die 

3.3
Plattform  
Gebäude

Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 5’500 Bescheinigungen.

Elektronische Heizkörperthermostate Danfoss
Das 2016 vom Bundesamt für Umwelt registrierte und von South Pole 
betriebene Programm wurde 2019 eingestellt. Insgesamt wurde der 
Verkauf von rund 19’500 elektronischen Heizkörperthermostaten der 
Firma Danfoss mit je 15 Fr. gefördert. 
Im Berichtsjahr wurden keine Bescheinigungen ausgestellt. Für die 
Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 6’000 Bescheinigungen.

Programme in Vorbereitung

Biobrennstoffe
Das von BioFuels Schweiz entwickelte Programm zur Förderung des 
Einsatzes von Bioheizöl, das aus Abfällen gewonnen wird, befand sich 
Ende 2022 noch beim Bundesamt für Umwelt in der Begutachtung.

Fernwärmeverdichtung
Das von Energie Zukunft Schweiz geplante Programm zur Förderung 
des Anschlusses an Wärmeverbünde wird voraussichtlich nicht 
umgesetzt.

Einzelprojekte

Per Ende 2022 waren unverändert 68 Projekte und ein Projektbündel 
unter Vertrag. Bei ihnen handelt es sich um Wärmeverbünde und 
Einzelheizungen, welche erneuerbare Energiequellen sowie Abwärme 
nutzen und in den angeschlossenen Gebäuden fossile Heizungen  
(Öl oder Gas) ersetzen. 
Im Berichtsjahr wurden 44’012 Bescheinigungen für das Jahr 2021 
ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die 
Lieferung von insgesamt 1,44 Mio. Bescheinigungen.
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Programme in Betrieb

Lachgasreduktion aus Stickstoffdüngung
Das Programm fördert die Beimischung von Nitrifikationshemmern  
zu Düngemitteln. Diese reduzieren indirekt Lachgasemissionen, indem 
weniger Stickstoff in Form von Ammoniak ausgetragen wird, und 
direkt, weil weniger Stickstoffdünger eingesetzt werden muss. Das 
von First Climate (Switzerland) AG betriebene Programm wurde  
2016 vom Bundesamt für Umwelt registriert. 
Für das Jahr 2021 wurden 6’328 Bescheinigungen ausgestellt. Für die 
Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 73’000 Bescheinigungen.

Biogasanlagen
Bei der Viehhaltung anfallende Gülle verursacht Methanemissionen, 
welche durch kontrollierte Sammlung und Vergärung der Gülle in 
Biogasanlagen vermieden werden können. Zusätzlich zur Methan- 
vermeidung können durch die Nutzung des Biogases in einem 
Blockheizkraftwerk Strom und Wärme erzeugt werden. Eine solche 
Nutzung wird jedoch meist bereits mittels der kostendeckenden 
Einspeisevergütung (KEV) gefördert und ist daher nicht Teil des 
Kompensationsprogramms. Das von Ökostrom Schweiz betriebene 
Programm wurde 2017 vom Bundesamt für Umwelt registriert. 
Im Berichtsjahr wurden 4’690 Bescheinigungen für das Jahr 2020 
ausgestellt. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir  
die Lieferung von insgesamt 118’000 Bescheinigungen.

Heizungsersatz in Gewächshäusern
Das von der Stiftung myclimate in Zusammenarbeit mit DM Energiebe-
ratung AG entwickelte und betriebene Programm fördert die Installation 
von erneuerbaren Heizsystemen (Wärmepumpen und Holzfeuerungen) 
in Gewächshäusern. Das Programm wurde 2021 vom Bundesamt für 
Umwelt registriert. 
Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir die Lieferung von 
insgesamt 93’000 Bescheinigungen.

Einzelprojekte

Vor der Registrierung des Programms «Biogasanlagen» wurden im 
Rahmen von drei Projektbündeln 21 Biogasanlagen umgesetzt. Diese 
lieferten im Berichtsjahr 18’682 Bescheinigungen aus Produktions- 
jahren bis 2020. Für die Produktionsjahre 2021 bis 2030 erwarten wir 
die Lieferung von insgesamt 145’000 Bescheinigungen.

Plattform Landwirtschaft3.4
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Biogasanlagen in Milchbetrieben 
Malawi

Biogasanlagen
Senegal

Plattform Landwirtschaft

Energieeffizienzmassnahmen  
in Gebäuden
Georgien

Effiziente Kochherde  
im ländlichen Raum
Ghana

Biomassebriketts
Ghana

Effiziente Kochherde
Malawi

Plattform Gebäude

Kreditgarantien für  
erneuerbare Energien
Ghana

Integriertes Abfallmanagement 
Ghana

Klimafreundliche Kältemittel
Ghana

Produktion ungebrannter Ziegel 
Malawi

Industrielle Biomassevergärung 
Marokko

Energieeffizienz in Unternehmen 
Marokko

Kreditgarantien für  
Energieeffizienz in KMU
Peru

Photovoltaik für  
Unternehmen und Haushalte
Peru

Integriertes Abfallmanagement 
Senegal

Plattform Unternehmen

Elektromobilität
Dominica

Elektromobilität
Senegal

Plattform Verkehr

Aktivitäten Ausland4

mit ITMO-Kaufvertrag

Effiziente Kochherde
Peru

Elektromobilität
Thailand
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Auf der Grundlage von Artikel 6 des Pariser Übereinkommens  
können für Emissionsverminderungen im Ausland internationale 
Bescheinigungen, sogenannte «Internationally Transferred Mitigation 
Outcomes» (ITMOs), ausgestellt werden. Vorerst stellt die Schweiz 
Bescheinigungen nur für ITMOs aus Ländern aus, mit welchen sie die 
Modalitäten zur Anerkennung der Emissionsverminderungen in einer 
gemeinsamen völkerrechtlichen Vereinbarung geregelt hat. Solche 
bilateralen Abkommen bilden die Basis, die es der Schweiz erlauben, 
die im Partnerstaat erzielten Emissionsverminderungen als ITMOs zu 
erwerben und an die eigene Zielerreichung anzurechnen.

Per Ende des Berichtsjahrs hatte die Schweiz mit folgenden  
11 Ländern ein solches bilaterales Abkommen abgeschlossen (in 
zeitlicher Reihenfolge): Peru, Ghana, Senegal, Georgien, Vanuatu, 
Dominica, Thailand, Ukraine, Marokko, Malawi, Uruguay. In acht 
dieser Länder entwickelt die Stiftung KliK derzeit ein Portfolio  
von 19 Programmen mit Aussicht auf Ausstellung internationaler 
Bescheinigungen.

Für alle 19 Programme lag per Ende des Berichtsjahrs, jeweils in 
begrenztem Umfang finanziert durch die Stiftung KliK, eine umfassen-
de Dokumentation (Mitigation Activity Design Document [MADD])  
vor oder war in Erarbeitung. Das MADD bildet die Grundlage für die 
Autorisierung der Programme durch die Schweiz und das Partnerland 
unter dem jeweiligen bilateralen Abkommen. Per Ende des Berichts-
jahrs war jedoch noch keine solche Autorisierung erfolgt.

Für zwei der 19 Programme besteht ein Vertrag zum Erwerb von 
ITMOs. Zudem wurde im Berichtsjahr mit dem «United Nations 
Development Programme» (UNDP) ein Vertrag abgeschlossen, über 
den der Stiftung bis zu 4 Mio. ITMOs aus noch zu spezifizierenden 
Programmen zufliessen sollen.

4
Aktivitäten 
Ausland
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Elektromobilität, Thailand
Das Programm ermöglicht die Einführung von Elektrobussen auf 
zahlreichen bestehenden und neuen, privat betriebenen Buslinien des 
öffentlichen Personennahverkehrs in der Metropolregion Bangkok. 
Der thailändische Programmeigner Energy Absolute produziert die 
E-Busse, welche diesel- und erdgasbetriebene Busse ersetzen. Zudem 
installiert und betreibt er ein Netz von Ladestationen.
Die Elektrifizierung privat betriebener Busse im öffentlichen Verkehr 
ist nicht Teil der von Thailand zur Erreichung seiner Klimaziele 
vorgesehenen Massnahmen. Das liegt insbesondere an den zurzeit 
viel höheren Gesamtkosten der Elektrobusse im Vergleich zu jenen 
fossil betriebener Busse. Die Finanzierung durch die Stiftung KliK 
wird dazu verwendet, die Kostendifferenz auszugleichen, womit die 
Preise für E-Busfahrten auf dem bisherigen Niveau gehalten werden 
können. Bis 2030 erwarten wir aus dem im Juni 2022 abgeschlosse-
nen Vertrag eine Liefermenge von 500’000 ITMOs.

Elektromobilität, Dominica
Das Programm zielt auf die rasche Umstellung des karibischen 
Inselstaats Dominica auf Elektromobilität ab. Dazu soll die flächende-
ckende Nutzung von Elektrofahrzeugen, darunter Strassenfahrzeuge 
ebenso wie elektrisch und mit Wasserstoff betriebene Schiffe, 
gefördert werden. Ab 2025 sollen nur noch elektrische Fahrzeuge 
importiert werden können. Die für deren Betrieb notwendige Elektri-
zität soll ausschliesslich aus erneuerbaren Quellen stammen und 
durch geothermische Energie und Photovoltaik erzeugt werden. 
Das Programm sieht den Aufbau einer dezentralen Ladeinfrastruktur 
vor und das Verleasen von Elektrofahrzeugen inkl. Batterieladung 
durch eine private Leasinggesellschaft mit Beteiligung lokaler und 
externer Aktionäre. Die Einnahmen aus dem Verkauf von ITMOs 
ermöglichen es, die Leasingraten für Elektrofahrzeuge zu senken, so 
dass diese Fahrzeuge im Vergleich zu fossil betriebenen Fahrzeugen 
wettbewerbsfähig sind. Bis 2030 erwarten wir eine Liefermenge  
von 37’000 ITMOs.

Plattform Verkehr 4.1

Elektromobilität, Senegal
Mit dem Programm soll ein Drittel der kunstvoll bemalten, diesel- 
betriebenen «Cars Rapides» in Senegals Hauptstadt Dakar auf 
Solarbetrieb umgerüstet werden. Die Minibusse machen heute etwa 
60% des öffentlichen Verkehrs in Dakar aus und können als emis-
sionsarme «Cars Solaires» zu einer deutlichen Verbesserung der 
Luftqualität beitragen. Dazu wird eine Ladeinfrastruktur mit Solar- 
stationen aufgebaut, an denen die Fahrzeuge ihre Batterien laden 
oder wechseln können.
Das Programm stützt sich auf das bestehende und gut eingespielte 
«Cars Rapides»-System: So werden die Transportbedürfnisse der 
Bevölkerung gedeckt und etwa 30’000 Arbeitsplätze gesichert. Die 
Mittel der Stiftung KliK dienen in erster Linie der Reduktion der mit 
dem neuen System verbundenen Mehrkosten. Bis 2030 erwarten  
wir eine Liefermenge von 160’000 ITMOs.
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Kreditgarantien für erneuerbare Energien, Ghana
Das ghanaweite Programm strebt die Förderung erneuerbarer 
Energien mit hohem Eigenverbrauchsanteil an. In einem ersten Schritt 
unterstützt das Programm den Ausbau von Photovoltaikanlagen mit 
bis zu 1 MW Leistung auf Gebäudedächern von Privaten und Unter-
nehmen, welche einen Grossteil des Stroms selbst verbrauchen. Die 
Umsetzung der PV-Projekte wird durch Kreditgarantien unterstützt,  
in deren Rahmen die Stiftung KliK die von ghanaischen Finanzinsti- 
tuten vergebenen Kredite mittels Bürgschaften absichert. Damit 
werden unterschiedliche Geschäftsmodelle im Sektor der erneuer- 
baren Energien gefördert, welche sich in einer Marktnische bewegen, 
die derzeit im ghanaischen Energiemarkt nicht bedient wird. Bis  
2030 erwarten wir eine Liefermenge von 290’000 ITMOs.

Integriertes Abfallmanagement, Ghana
Das Programm verfolgt das Ziel, die Methanemissionen des Abfall- 
sektors in Ghana zu reduzieren. Dies geschieht zum einen über die 
Errichtung von Kompostieranlagen, die verhindern, dass organische 
Abfälle auf Abfalldeponien entsorgt werden. Zum anderen wird aus 
den Abfalldeponien austretendes Deponiegas zerstört, indem es  
über ein Rohrsystem zu einer Fackel oder einem Generator geleitet 
und dort verbrannt wird. Bis 2030 erwarten wir eine Liefermenge 
von 160’000 ITMOs.

Klimafreundliche Kältemittel, Ghana
Das Programm umfasst drei Hauptkomponenten, die die Einführung 
klimafreundlicher Kältemittel in Ghana beschleunigen und gleichzeitig 
die Zerstörung klimaschädlicher Kältemittel vorantreiben sollen. 
Hierzu wird die Markteinführung von neuen Klimaanlagen mit 
klimafreundlichen Kältemitteln durch einen Rabattmechanismus und 
eine Sensibilisierungskampagne unterstützt. Gleichzeitig wird 
technisches Personal in der Wartung der bestehenden und neuen 
Klimaanlagen geschult, um die Leckagen aus diesen Systemen zu 
minimieren. Komplementiert wird das Programm durch den Aufbau 

Plattform Unternehmen 4.2

eines Systems, welches die umwelt- und klimagerechte Entsorgung 
der Altgeräte inklusive der enthaltenen Treibhausgase sicherstellt. Bis 
2030 erwarten wir eine Liefermenge von 650’000 ITMOs.

Produktion ungebrannter Ziegel, Malawi
Erdziegel sind ein typischer Baustoff in Malawi. Ihre Herstellung, vor 
allem das Brennen der Ziegel, erfordert grosse Mengen an Biomasse, 
meist Holz aus nicht nachhaltiger Nutzung. Das Programm ermöglicht 
die Herstellung von Ziegeln, die nicht gebrannt, sondern in der  
Sonne getrocknet werden. Durch die Beimischung von 5–10% Zement 
sowie von Sand und Wasser wird die notwendige Stabilität erreicht. 
Die Ziegel sind wasserfest und halten Druck stand. Durch diese in 
Zusammenarbeit mit Holcim Lafarge entwickelte Produktionsmethode 
wird ein Beitrag zur Verringerung der Entwaldung in Malawi geleistet. 
Bis 2030 erwarten wir eine Liefermenge von 280’000 ITMOs.

Industrielle Biomassevergärung, Marokko
Mit dem Programm soll in Marokko ein wichtiger Schritt in Richtung 
Kreislaufwirtschaft im Abfallsektor getan werden. Ziel ist es, organi-
sche Abfallströme, beispielsweise von Märkten oder Schlachthöfen, 
welche derzeit deponiert werden, in industrielle Biogasanlagen 
umzuleiten. Durch die Reduktion der Abfallmenge verringert sich 
erstens die Menge des sich in den Abfalldeponien bildenden und von 
dort entweichenden Methans. Zudem ersetzt das produzierte Biogas 
fossile Energieträger bei der Erzeugung von Strom und Wärme.  
10 bis 15 Biogasanlagen sollen in verschiedenen marokkanischen 
Städten und Gemeinden gebaut und betrieben werden. Bis 2030 
erwarten wir eine Liefermenge von 100’000 ITMOs.

Energieeffizienz in Unternehmen, Marokko
Das Programm sieht den Aufbau eines Energieeffizienzfonds (FAEE) 
in Marokko vor, welcher Privatkapital in Höhe von bis zu 32 Mio. Fr. 
für Investitionen in Energieeffizienzmassnahmen im Industrie- und 
Tertiärsektor bereitstellen will. Im Fokus stehen unterschiedliche 
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4.2
Plattform  
Unternehmen

Massnahmen wie etwa die Nachrüstung von Innenbeleuchtungen und 
Kühlanlagen, die Verbesserung von Verteilersystemen, die Nach- 
rüstung elektrischer Motoren in Produktionsanlagen sowie solarbe-
triebene Warmwassertechnik. Förderfähig sind Massnahmen zur 
Emissionsverminderung, die nicht Bestandteil der nationalen Klima- 
schutzstrategie sind. Der FAEE stellt Energiedienstleistern Mittel für 
Investitionen zur Verbesserung der Energieeffizienz zur Verfügung 
und beseitigt damit verschiedene bestehende Hemmnisse. Bis 2030 
erwarten wir eine Liefermenge von 200’000 ITMOs.

Kreditgarantien für Energieeffizienz in KMU, Peru
Mit dem Programm wird eine Fazilität geschaffen, um über Bürg-
schaften Kredite abzusichern, welche peruanische Finanzinstitute zur 
Finanzierung grüner Investitionen in kohlenstoffarme Technologien 
vergeben sollen. Die Fazilität ist langfristig abgesichert durch die  
von der Stiftung KliK gewährte finanzielle Kompensation der Emis-
sionsreduktionen. Diese erfolgt ergebnisorientiert und belohnt KMU 
für die Übererfüllung ihrer Emissionsziele. Die Unternehmen profitie-
ren von der verbesserten Wirtschaftlichkeit und die Finanzinstitute 
von daraus resultierenden geringeren Ausfallraten. Die grüne Kredit-
linie ergänzt die peruanischen Strategien zur Erreichung der natio- 
nalen Klimaziele und senkt die Treibhausgasemissionen über das 
durch Peru im Rahmen des Pariser Übereinkommens zugesagte Mass 
hinaus. Bis 2030 erwarten wir eine Liefermenge von 150’000 ITMOs.

Photovoltaik für Unternehmen und Haushalte, Peru
Das Programm schafft erneuerbare Stromproduktionskapazitäten in 
Peru durch den Zubau von netzunabhängigen Photovoltaikanlagen. 
Im Fokus stehen unter anderem kleinere, autarke Stromnetze in 
abgelegenen Teilen Perus, welche bislang Strom hauptsächlich aus 
dieselbetriebenen Generatoren an die dortigen Haushalte liefern. 
Diese Generatoren sollen durch eine Kombination aus PV-Anlagen und 
Batteriespeichern ersetzt werden. Ebenfalls im Wirkungskreis des 
Programms befinden sich kleinere Industrieunternehmen, welche 
ihren Strom nicht vom Netz beziehen, sondern über dieselbetriebene 
Generatoren decken. Bis 2030 erwarten wir eine Liefermenge von 
320’000 ITMOs.

Integriertes Abfallmanagement, Senegal
Das Programm verfolgt das Ziel, die Methanemissionen aus Sied-
lungsabfällen im Senegal durch Kompostierung des organischen 
Abfallanteils in acht dafür zu errichtenden Kompostierungsanlagen zu 
reduzieren. Dazu wird der organische Abfall getrennt, behandelt und 
zu Kompost und organischem Dünger weiterverarbeitet, welcher in 
der Landwirtschaft eingesetzt werden kann. Die Einlagerung von 
organischem Abfall auf Deponien wird so verhindert, die resultieren-
den Methanemissionen vermieden. Bis 2030 erwarten wir eine 
Liefermenge von 240’000 ITMOs.
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Effiziente Kochherde, Peru
Das Programm fördert die Installation und den Unterhalt von bis zu 
60’000 verbesserten Kochherden in abgelegenen und von Armut 
betroffenen Regionen Perus. Durch sie reduziert sich die Abholzung, 
wodurch die Bindung von CO₂ in Biomasse konstant gehalten werden 
kann. Im Programm werden über Ausschreibungen peruanische 
Firmen kontrahiert, welche die Kochherde in der vereinbarten 
Qualität installieren.
Der im November 2021 geschlossene Vertrag mit dem Programm- 
eigner Microsol S.A.S. ist der weltweit erste kommerzielle Kaufvertrag 
zum Erwerb von ITMOs. Die Stiftung Klimarappen, die das Programm 
bereits seit 2017 unterstützt, wird die Skalierung des Programms und 
insbesondere den Bau der Kochherde mit über der Hälfte des Ver-
tragswerts vorfinanzieren. Aus dem Programm, dessen Autorisierung 
durch die Schweiz und Peru unter ihrem bilateralen Abkommen  
noch aussteht, erwarten wir bis 2030 eine Liefermenge von 750’000 
ITMOs, davon 270’000 für die Stiftung KliK.

Energieeffizienzmassnahmen in Gebäuden, Georgien
Das Programm sieht die landesweite Förderung von Energieeffizienz-
massnahmen an der Gebäudehülle vor, wie z.B. die Dämmung von 
Fassaden und Dächern, den Einsatz mehrfachverglaster Fenster sowie 
die Installation von Heizsystemen auf Basis erneuerbarer Energien. 
Der Gebäudesektor verursacht rund 20% der georgischen Treibhaus-
gasemissionen und weist ein entsprechend hohes Potenzial auf. 
Welche Massnahmen das Programm konkret in welchem Gebäude- 
segment fördert, wird aktuell noch festgelegt. In jedem Fall wird das 
Programm über staatliche Förderprogramme im Bereich Gebäude-
energieeffizienz hinausgehen und zusätzliche Wirkung entfalten. Bis 
2030 erwarten wir eine Liefermenge von 350’000 ITMOs.

Effiziente Kochherde im ländlichen Raum, Ghana
Das Programm fördert den Absatz zweier qualitativ hochwertiger 
Kochherdmodelle bei der ländlichen Bevölkerung Ghanas. Diese 

reduzieren den Brennholz- und Holzkohlebedarf signifikant und 
senken die äusserst gesundheitsschädliche Belastung der Raumluft 
mit Abgasen und Partikeln. Die angesprochene Bevölkerungsgruppe 
vergrössert durch den Umstieg auf effizientere Kochherde ihren 
finanziellen Spielraum, zudem reduziert sie den zeitlichen Aufwand 
zur Beschaffung von Brennstoff. Das Programm will 180’000  
effiziente Kochherde für die Bevölkerung erschwinglich machen. Bis 
2030 erwarten wir eine Liefermenge von 2,63 Mio. ITMOs.

Biomassebriketts, Ghana
Die organischen Abfälle von Kakao-, Kokosnuss-, Erdnuss- und 
Reisbauern verrotten derzeit ungenutzt in vielen ländlichen Regionen 
Ghanas. Das Programm zielt darauf ab, diese Abfälle im Umkreis der 
Produktionsstätte direkt bei den Bäuerinnen und Bauern einzusam-
meln und an einem zentralen Ort zu Biomassebriketts zu pressen. Die 
so gewonnenen Briketts werden dann in zwei verschiedenen Grössen 
an industrielle Grosskunden und über Zwischenhändler an Haushalte 
vertrieben. Bei diesen Endkonsumenten ersetzen die Biomasse- 
briketts konventionelle, CO₂-intensive Brennstoffe wie Diesel oder 
Erdgas, sowie Holzkohle und Feuerholz in den Haushalten. Bis 2030 
erwarten wir eine Liefermenge von 390’000 ITMOs.

Effiziente Kochherde, Malawi
Das Programm ergänzt ein bestehendes Programm der Regierung 
Malawis im ländlichen Raum und konzentriert sich auf die rund 
200’000 städtischen und stadtnahen Haushalte im Umkreis von  
50 km um die Hauptstadt Lilongwe sowie auf deren Lebensmittel-
markt. Die Programmteilnehmer erhalten zu einem subventionierten 
Verkaufspreis effiziente Kochherde, welche zum Beispiel den  
Brennstoff über ein durch Solarzellen angetriebenes Gebläse unter-
stützt verbrennen. Dabei werden als Brennstoff anstelle von Holz- 
kohle Pellets sowie kleine Briketts aus holziger Biomasse und 
Ernterückständen verwendet. Bis 2030 erwarten wir eine Liefer- 
menge von 3,10 Mio. ITMOs.

Plattform Gebäude 4.3
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Biogasanlagen in Milchbetrieben, Malawi
Das Programm will landesweit 10’000 Biogasanlagen in milchwirt-
schaftlichen Betrieben errichten und so Kuhmist in wertvolles Biogas 
umwandeln. Die offene Lagerung des Dungs führt zu Methanemis- 
sionen, welche durch dessen Umwandlung in Biogas vermieden 
werden können. Etwa 60% der aus dem Programm resultierenden 
Treibhausgasreduktionen entfallen auf die Methanvermeidung. Die 
übrigen 40% resultieren aus den mit dem gewonnenen Biogas 
betriebenen Gaskochern, durch welche nicht nachhaltig genutztes 
Holz oder Holzkohle ersetzt werden. Als Nebenprodukt des Umwand-
lungsprozesses entsteht ein organischer Dünger, der in der Land- 
wirtschaft eingesetzt wird. Bis 2030 erwarten wir eine Liefermenge 
von 360’000 ITMOs.

Biogasanlagen, Senegal
Das Programm will die von der senegalesischen Regierung bis  
2030 vorgesehenen 27’500 landwirtschaftlichen Biogasanlagen auf 
50’700 Anlagen nahezu verdoppeln. Damit erhalten Kleinbauern im 
gesamten Land eine saubere und erneuerbare Alternative für die 
traditionell zum Kochen verwendeten Brennstoffe Holz und Holz- 
kohle. Durch den Verkauf des in den Biogasanlagen entstehenden 
organischen Düngers entsteht eine Einnahmequelle, welche die 
Betriebskosten der Biogasanlagen zu decken vermag. Weiter soll 
lokalen Geschäftsbanken über Bürgschaften aus einem Garantiefonds 
ermöglicht werden, geprüften Technologielieferanten Kredite für  
die Installation von Biogasanlagen zu vergeben. Bis 2030 erwarten 
wir eine Liefermenge von 460’000 ITMOs.

Plattform Landwirtschaft4.4

Erwartete Wirkung Ausland (Mio. t CO₂)
 In Entwicklung Unter Vertrag Total

Programme Verkehr 0.20 0.50 0.70

Programme Unternehmen 2.39 – 2.39

Programme Gebäude 6.47 0.27 6.74

Programme Landwirtschaft 0.82 – 0.82

Nicht zugeordnet – 4.00 4.00

Total 9.88 4.77 14.65

Erwartete Wirkung nach Ländern (Mio. t CO₂)
 In Entwicklung Unter Vertrag Total

Dominica 0.04 – 0.04

Georgien 0.35 – 0.35

Ghana 4.12 – 4.12

Malawi 3.74 – 3.74

Marokko 0.30 – 0.30

Peru 0.47 0.27 0.74

Senegal 0.86 – 0.86

Thailand – 0.50 0.50

Andere – 4.00 4.00

Total 9.88 4.77 14.65
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Auf Basis des für 2021 geltenden Kompensationssatzes von 12% 
betrug die Kompensationsmenge für die in jenem Jahr 42 Teilnehmer 
der Kompensationsgemeinschaft 1’759’487 Tonnen CO₂. Die Kompen-
sationspflicht wurde von der Stiftung KliK durch den bei ihr vor- 
handenen Bestand an nationalen Bescheinigungen aus der Periode 
2013 bis 2020, der noch bis 2024 zu diesem Zweck verwendet 
werden kann, vollständig erfüllt. Das gilt auch für die 4’776 nationa-
len Bescheinigungen, die von der Stiftung KliK an mehrere Mineralöl- 
gesellschaften ausserhalb der Kompensationsgemeinschaft zur 
Erfüllung von deren Kompensationspflicht veräussert wurden.

Zu den per Ende 2021 vorhandenen 5’858’236 nationalen Bescheini-
gungen der Jahrgänge 2013 bis 2020 kamen im Berichtsjahr 195’128 
weitere hinzu. Somit beläuft sich nach Erfüllung der eben genannten 
Kompensationspflichten der Bestand an nationalen Bescheinigungen 
aus der Vorperiode per Ende 2022 noch auf 4’289’101.

Für die Jahre 2022, 2023 und 2024 beträgt der Kompensationssatz 
17%, 20% und 23%; mindestens 15% der Treibstoffemissionen müssen 
dabei jeweils im Inland kompensiert werden. Daraus ergibt sich für 
den Zeitraum 2021 bis 2024 ein Bedarf von voraussichtlich insge-
samt mindestens 8,1 Mio. nationalen Bescheinigungen und höchstens 
2,1 Mio. ITMOs.

Im Berichtsjahr wurden nur wenige neue Schweizer Projekte und 
Programme ins Portfolio aufgenommen sowie zwei weitere Verträge 
zum Erwerb von ITMOs abgeschlossen. Insgesamt erwarten wir aus 
per Ende 2022 abgeschlossenen Verträgen die Lieferung von  
5,9 Mio. nationalen Bescheinigungen bzw. von 0,6 Mio. ITMOs der 
Jahrgänge 2021 bis 2024. Im Rahmen des Betriebs der Programme 
der Stiftung KliK und der Programme von Dritten unter Vertrag 
können wohl noch zusätzliche 0,3 Mio. nationale Bescheinigungen 
akquiriert werden. Aus den aktuell verfolgten Programmen im 
Ausland erwarten wir ebenfalls nochmals 0,3 Mio. ITMOs. Des 

Weiteren wird eine – allerdings noch immer höchst ungewisse – Zahl 
von nationalen Bescheinigungen für Mehrleistungen aus der Periode 
2013 bis 2020 geliefert werden.

Für die Periode 2021 bis 2024 lässt dies folgende Bilanz erwarten: 
Der Inlandanteil der Kompensationspflicht wird bis auf eine Differenz 
von 1,7 Mio. durch nationale Bescheinigungen aus der Periode 2013 
bis 2020 erfüllt werden können. Das Kontingent für den Auslandan-
teil der Kompensationspflicht von 2,1 Mio. ITMOs kann nicht ausge-
schöpft werden, weil nur 0,9 Mio. ITMOs erzeugt werden. Die Diffe-
renz von 1,2 Mio. Tonnen CO₂ muss also in Form von nationalen 
Bescheinigungen vorgewiesen werden. Von den in der Periode 2021 
bis 2024 voraussichtlich produzierten 6,2 Mio. nationalen Bescheini-
gungen können somit 3,3 Mio. für die Periode 2025 bis 2029 aufge-
spart werden.

Die Gesetzesrevision, welche die Pflicht zur teilweisen Kompensation 
der Emissionen aus Treibstoffen in den Zeitraum 2025 bis 2030 
verlängern will, befindet sich in der parlamentarischen Beratung. Die 
Stiftung KliK geht davon aus, dass das Parlament dem Vorschlag des 
Bundesrats in den wesentlichen Zügen folgen wird. Der konkrete 
Kompensationssatz für die Jahre 2025 bis 2030 wird vom Bundesrat 
jedoch erst nach Verabschiedung des Gesetzes festgelegt werden. Es 
besteht somit erhebliche Unsicherheit sowohl die absolute Kompen-
sationsmenge betreffend als auch hinsichtlich des Mindestanteils der 
in der Schweiz zu realisierenden Kompensation.

Mutmasslich wird die Stiftung KliK im Zeitraum 2025 bis 2029 
kumuliert mindestens 10,0 Mio. nationale Bescheinigungen sowie 
höchstens 15,8 Mio. ITMOs benötigen. Für das Jahr 2030 wird, wie 
dies bereits für 2020 galt, die Kompensationspflicht mit in jenem 
Jahr erzeugten Bescheinigungen erfüllt werden müssen; wir rechnen 
mit einem Bedarf von mindestens 1,9 Mio. nationalen Bescheinigun-
gen sowie höchstens 6,0 Mio. ITMOs.

Kompensationspflicht 2021 bis 20305
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5
Kompensations-
pflicht 2021 bis 
2030

Aus den per Ende 2022 abgeschlossenen Verträgen erwarten wir die 
Lieferung von 4,6 Mio. nationalen Bescheinigungen bzw. von 3,4 Mio. 
ITMOs der Jahrgänge 2025 bis 2029 sowie von 0,8 Mio. nationalen 
Bescheinigungen bzw. von 0,6 Mio. ITMOs des Jahrgangs 2030. Somit 
sind zur Erfüllung des Inlandanteils der Kompensationspflicht im 
Zeitraum 2025 bis 2029 noch 2,1 Mio. nationale Bescheinigungen zu 
akquirieren (unter Einbezug der per Ende 2024 aufgesparten natio- 
nalen Bescheinigungen). Diese Menge kann voraussichtlich im Rahmen 
des Betriebs der Programme der Stiftung KliK und der Programme 
von Dritten unter Vertrag gerade so beschafft werden.

Eine deutlich grössere Lücke tut sich für den Auslandanteil der Kom- 
pensationspflicht auf. Hier sind für den Zeitraum 2025 bis 2029  
noch 12,4 Mio. ITMOs zu akquirieren. Dies scheint mit der aktuellen 
Pipeline an Programmen im Ausland, die mit Hilfe der Stiftung KliK 
weiterentwickelt werden, zumindest nicht unmöglich. Als praktisch 
unerreichbar stellt sich hingegen die Kompensationspflicht im  
Jahr 2030 dar. Es ist mit einer Sanktion in Höhe von mehreren 
hundert Millionen Franken zu rechnen.

Bei Erfüllung der derzeit bestehenden Verträge beträgt der Mittelein-
satz für den Erwerb von Bescheinigungen der Jahrgänge 2021 bis 
2030 insgesamt 1,67 Milliarden Franken. Umgelegt auf den fossilen 
Treibstoffabsatz in diesem Zeitraum entspricht dies Kosten von rund 
3 Rappen pro Liter. Der Erwerb der zur Erfüllung der Kompensations-
pflicht bis 2030 nötigen Menge an Bescheinigungen würde zu den 
bisherigen Preisen etwa zusätzliche 800 Mio. Fr. kosten, was umge-
legt weitere 1,5 Rappen pro Liter bedeuten würde.

Die Kompensationspflicht könnte somit in der Dekade 2021 bis 2030 
zu Kosten von weniger als der gesetzlichen Obergrenze von 5 Rappen 
pro Liter erfüllt werden – allerdings nur, wenn die Kosten zum Erwerb 
des Bestands an Bescheinigungen aus der Periode 2013 bis 2020, 
die jetzt eingesetzt werden, nicht einbezogen werden. Diese Kosten 
betrugen umgelegt auf den fossilen Treibstoffabsatz 2013 bis 2020 
rund 1,0 Rappen pro Liter und wurden von den Konsumenten wäh-
rend jener Periode bezahlt.

Die bisherige Betrachtung lässt ausser Acht, dass nicht davon ausge-
gangen werden kann, dass die vertraglich in Aussicht gestellte Menge 
an Bescheinigungen auch tatsächlich geliefert wird. Um sicherzustel-
len, dass tatsächlich im erforderlichen Ausmass Bescheinigungen 
eintreffen, muss ein ausreichend hoher Risikopuffer gebildet werden. 
Die Stiftung muss also erheblich mehr Bescheinigungen vertraglich 
sichern, als zur lückenlosen Erfüllung der Kompensationspflicht 
erforderlich sind. Je nachdem, wie hoch das Ausfallrisiko veran-
schlagt wird, kostet die Finanzierung eines solchen Risikopuffers 
zwischen 1,5 und 2 Rappen pro im Zeitraum 2024 bis 2030 abgesetz-
ten Liter fossilen Treibstoffs.
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Mitteleinsatz für nationale und internationale Bescheinigungen  
der Jahre 2025 bis 2030: Stand Ende 2022

Vertraglicher 
Mitteleinsatz 
(Mio. Fr.)

Bescheini-
gungen unter 
Vertrag 
(Mio. t CO₂)

Kosten pro
Bescheini-
gung
(Fr./t CO₂)

Programme Verkehr 87 0.56 155

Programme Unternehmen 354 2.70 131

Programme Gebäude 70 0.79 89

Programme Landwirtschaft 29 0.20 145

Projekte 129 1.12 115

Schweiz 669 5.37 125

Ausland 81 4.00 20

Kompensationssatz 2013 bis 2030
(in % der fossilen Treibstoffemissionen)

Jahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030

Schweiz – 2 2 5 5 8 8 10 12 15 15 15 15 15 15 15 15 15

Ausland – – – – – – – – – 2 5 8 12 17 23 30 38 47

Ab 2025 mutmassliche Werte.

Mitteleinsatz für nationale und internationale Bescheinigungen  
der Jahre 2021 bis 2024: Stand Ende 2022

Vertraglicher 
Mitteleinsatz 
(Mio. Fr.)

Bescheini-
gungen unter 
Vertrag 
(Mio. t CO₂)

Kosten pro
Bescheini-
gung
(Fr./t CO₂)

Programme Verkehr 334 1.88 178

Programme Unternehmen 291 2.32 125

Programme Gebäude 46 0.37 124

Programme Landwirtschaft 13 0.08 157

Projekte 186 1.24 150

Schweiz 870 5.89 148

Ausland 14 0.60 23
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Finanzen und Administration6



25Stiftung Klimaschutz und CO₂-Kompensation KliK | Jahresbericht 2022

Die Stiftung KliK hat per 1. Januar 2023 mit 38 Mineralölgesellschaf-
ten einen Vertrag zur Übernahme ihrer Kompensationspflicht abge-
schlossen. Die Zusammensetzung der Kompensationsgemeinschaft 
erfuhr gegenüber dem Vorjahr eine Änderung aufgrund der Übernah-
me eines Teilnehmers durch einen anderen Teilnehmer.

Die Teilnehmer der Kompensationsgemeinschaft zahlten der Stiftung 
KliK im Berichtsjahr ein Entgelt von 275’415’392 Fr. Das von der 
Pflichtlagerorganisation für flüssige Treib- und Brennstoffe Carbura 
besorgte Inkasso der Einnahmen kostete 33’600 Fr.

Da der Jahresabschluss der Mineralölsteuererträge durch die Ober-
zolldirektion jeweils erst im Mai des Folgejahres erfolgt, kann es nach 
Abschluss der Bilanz der Stiftung KliK zu Nachzahlungen von Entgelt 
an die Stiftung KliK bzw. zu Rückzahlungen von Entgelt an die 
Teilnehmer der Kompensationsgemeinschaft kommen, welche als 
ausserordentlicher Ertrag bzw. Aufwand verbucht werden. Für das 
Jahr 2021 überstiegen die Nachzahlungen an die Stiftung KliK  
deren Rückzahlungen um 379’518 Fr.

Weitere ausserordentliche Erträge von 716’400 Fr. entstanden durch 
den Verkauf von 4’776 nationalen Bescheinigungen an Kompensa-
tionspflichtige ausserhalb der Kompensationsgemeinschaft. Zudem 
erhielt die Stiftung eine zweckgebundene Schenkung im Umfang  
von 796’145 Fr.

Seit 2014 wird die Stiftung KliK im Fürstentum Liechtenstein als Kom-
pensationsgemeinschaft zur Erfüllung der dort ebenfalls bestehenden 
Kompensationspflicht anerkannt. Das Fürstentum verzichtet auf  
die Durchführung von Kompensationsmassnahmen und erhält dafür 
einen jährlich festgelegten Anteil am der Stiftung KliK zugeflossenen 
Entgelt. Dieser im Berichtsjahr entrichtete Betrag für das Jahr 2021 
betrug 1’216’818 Fr.

Der Ertrag aus Zinsen und Wertschriften belief sich auf 3’634’563 Fr. 
Dem standen Kursverluste bei Wertschriften sowie Aufwendungen  
für Bankspesen und Abgaben von 26’583’243 Fr. gegenüber. Netto 
resultierte demnach ein Finanzverlust von 22’948’681 Fr.

Im Berichtsjahr wurden Bescheinigungen und verifizierte Emissions-
verminderungen im Wert von 201’465’322 Fr. an die Stiftung KliK 
geliefert. Zusätzlich bestehen vertragliche Verpflichtungen von rund 
1,389 Mrd. Fr. für erwartete Lieferungen bis 2030, wovon voraus-
sichtlich 222 Mio. Fr. im Jahr 2023 zur Zahlung fällig werden.

Die indirekten Kosten für externe Beratung, für die Vermittlung von 
Projekten sowie für programmspezifische Kommunikation betrugen 
2’026’639 Fr. (-3% gegenüber dem Vorjahr). Der Aufwand für den 
Betrieb der Geschäftsstelle und für allgemeine Kommunikation betrug 
3’769’420 Fr. (+43% gegenüber dem Vorjahr).

Ertrag und Aufwand 6.1



26Stiftung Klimaschutz und CO₂-Kompensation KliK | Jahresbericht 2022

Auf der Geschäftsstelle der Stiftung KliK waren Ende des Jahres  
17 Personen beschäftigt. Im Jahresdurchschnitt betrug die Anzahl 
Vollzeitstellen 1’349 Stellenprozente. Die Geschäftsstelle war vor-
nehmlich befasst mit dem beschleunigten Aufbau der Aktivitäten im 
Ausland sowie mit dem Betrieb der eigenen Programme im Inland.

Der Stiftungsrat trat im Berichtsjahr viermal zusammen. Er bewilligte 
drei Kaufverträge für internationale Bescheinigungen sowie noch 
einige wenige Verträge zum Kauf nationaler Bescheinigungen bis zum 
Jahr 2030. Des Weiteren sprach er zusätzliche Mittel für die Weiter-
entwicklung von Klimaschutzprogrammen im Ausland und genehmig-
te die Strategie zur regionalen Vertretung der Stiftung KliK in Part-
nerländern.

Die Beratung der Revision des CO₂-Gesetzes bis 2030, die anstehende 
Referendumsabstimmung zum Klimagesetz (der indirekte Gegenvor-
schlag des Parlaments zur Gletscher-Initiative) sowie die eidgenössi-
schen Wahlen werden auch 2023 für eine fortwährende gesellschaft-
liche Debatte über den Umgang mit dem menschengemachten 
Klimawandel sorgen. Die politische Grosswetterlage und die damit 
einhergehenden Diskussionen um die Sicherheit der Versorgung der 
Schweiz mit Energie werden das ihre dazu beitragen.

Obschon die Politik offenbar die Emissionsreduktionswirkung des 
Kompensationsinstruments fest einplant, erkennt sie zu wenig, wie 
sehr dessen Funktionsfähigkeit am Vorhandensein einer langfristigen 
Perspektive hängt. Die Emissionsreduktionsprojekte – namentlich 
jene im Ausland – benötigen eine sehr lange Vorlaufzeit. Sie lassen 
sich nicht bei Bedarf aus dem Hut zaubern – zumindest nicht in der 
Qualität, welche die Schweiz berechtigterweise anstrebt.

Die Herausforderung für die Stiftung KliK besteht somit auch im 
laufenden Jahr wesentlich darin, die politische Entwicklung zu 
antizipieren und ihre Einschätzung dieser Entwicklung mit dem 
limitierten unternehmerischen Handlungsspielraum der Stiftung bzw. 
ihrer begrenzten Risikofähigkeit in Einklang zu bringen.

Stiftungsrat und Geschäftsstelle6.2
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Stiftungszweck
Die Stiftung bezweckt die Erfüllung der Aufgaben einer Kompensa-
tionsgemeinschaft im Sinne von Art. 27 des Bundesgesetzes über  
die Reduktion der CO₂-Emissionen («CO₂-Gesetz»), insbesondere die 
Erfüllung der Kompensationspflicht für die ihr angeschlossenen, 
kompensationspflichtigen Inverkehrbringer fossiler Treibstoffe.  
Dies geschieht durch direkte oder indirekte Finanzierung, Unterstüt-
zung, Planung und Durchführung von nach den Vorschriften des 
CO₂-Gesetzes anrechenbaren Kompensationsmassnahmen im In- und 
Ausland, namentlich auch im Rahmen nationaler und internationaler 
Emissionshandelssysteme. 
Die Stiftung ist ausschliesslich gemeinnützig ausgerichtet und verfolgt 
weder Erwerbs- noch Selbsthilfezwecke. Sie verfolgt auch keine 
kommerziellen Zwecke und erstrebt keinen Gewinn. Die Verwendung 
auch bloss von Teilen des Stiftungsvermögens in anderer Weise als 
zur Erreichung des Stiftungszweckes ist ausgeschlossen.

Organe
Der Stiftungsrat besteht aus sechs Mitgliedern, der Geschäftsführer 
ist ebenfalls ein Organ.

Personalbestand 
Die Anzahl Vollzeitstellen betrug im Jahresdurchschnitt 1’349 
Stellenprozente.

Internes Kontrollsystem
Die Stiftung KliK verfügt über ein Internes Kontrollsystem, welches 
als Grundlage für die wesentlichen Arbeitsabläufe dient. Der  
Stiftungsrat überprüft periodisch die finanziellen und operativen 
Risiken an seinen Sitzungen. Die Überlegungen zum Risiko und  
seiner Begrenzung sind im Risikoregister festgehalten.

Lage- und Leistungsbericht7
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Finanzbericht

Bilanz per 31. Dezember Erläuterungen 2022 2021

Aktiven CHF CHF

Flüssige Mittel 38’605’885.50 32’072’306.52

Wertschriften  2.1 151’014’319.32 127’708’084.37

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten  79’269’712.50 64’379’834.85

Übrige kurzfristige Forderungen gegenüber Dritten 39’633’493.01 20’013’757.85

Aktive Rechnungsabgrenzungen 5’000.00 118’552.15

Total Umlaufvermögen 308’528’410.33 244’292’535.74

Emissionsgutschriften  2.2 1.00 1.00

Mobile Sachanlagen  68’800.00 82’500.00

Total Anlagevermögen 68’801.00 82’501.00

Total Aktiven 308’597’211.33 244’375’036.74

 

Passiven

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten 42’012’604.95 21’535’446.80

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 6’500.00 6’100.00

Kurzfristige Rückstellungen Projekte  2.3 221’736’251.00 190’627’945.00

Passive Rechnungsabgrenzungen 2’323’600.00 1’655’880.00

Total kurzfristiges Fremdkapital 266’078’955.95 213’825’371.80

Langfristige Rückstellungen Projekte  2.4 1’211’966’200.00 1’044’150’078.00

Total langfristiges Fremdkapital 1’211’966’200.00 1’044’150’078.00

Total Fremdkapital 1’478’045’155.95 1’257’975’449.80

Stiftungskapital 50'000.00 50’000.00

Freies Kapital – Vortrag erarbeitetes freies Kapital -1’013’650’413.06 -435’441’720.00

Freies Kapital – Stiftungsergebnis -155’847’531.56 -578’208’693.06

Total Organisationskapital 2.5 -1’169’447’944.62 -1’013’600’413.06

Total Passiven 308’597’211.33 244’375’036.74

8
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Finanzbericht

Betriebsrechnung Erläuterungen 2022 2021

CHF CHF

Erhaltene Beiträge Kompensationsgemeinschaft  275’415’391.96 224’992’276.50

Ertragsminderungen  -1’250’418.00 -980’190.30

Erlöse aus Lieferungen und Leistungen – Ertrag aus Dienstleistungen an Dritte 192’100.00 159’200.00

Betriebsertrag 274’357’073.96 224’171’286.20

Aufwand Programme  2.6 -402’540’161.33 -809’981’732.00

Aufwand für Drittleistungen  2.7 -2’026’639.46 -2’095’590.50

Personalaufwand -2’175’484.94 -1’557’326.45

Übriger Betriebsaufwand  2.8 -1’593’935.56 -1’078’925.15

Abschreibungen auf mobile Sachanlagen  -13’700.00 -13’609.15

Betriebsaufwand -408’349’921.29 -814’727’183.25

Betriebliches Ergebnis -133’992’847.33 -590’555’897.05

Finanzertrag  2.9 3’634’562.55 12’643’325.23

Finanzaufwand  2.10 -26’583’243.31 -1’583’687.09

Finanzergebnis -22’948’680.76 11’059’638.14

Ausserordentlicher Ertrag  2.11 1’186’394.38 1’325’637.55

Ausserordentlicher Aufwand  2.12 -92’397.85 -38’071.70

Ausserordentliches Ergebnis 1’093’996.53 1’287’565.85

Jahresergebnis (vor Zuweisung an Organisationskapital) -155’847’531.56 -578’208’693.06

Zuweisung / Verwendung – Freies Kapital -155’847’531.56 -578’208’693.06

0.00 0.00



30Stiftung Klimaschutz und CO₂-Kompensation KliK | Jahresbericht 2022

8
Finanzbericht

Geldflussrechnung  2022 2021

CHF CHF

Jahresergebnis -155’847’531.56 -578’208’693.06

(Abnahme) / Zunahme Rückstellungen 198’924’428.00 607’155’206.00

Abnahme / (Zunahme) Wertschriften -23’306’234.95 -6’402’811.00

Abschreibungen 13’700.00 13’609.15

Abnahme / (Zunahme) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -14’889’877.65 -22’263’634.00

(Abnahme) / Zunahme Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 20’477’158.15 14’908’780.70

Abnahme / (Zunahme) übrige kurzfristige Forderungen und aktive Rechnungsabgrenzungen -19’506’183.01 -14’630’359.34

(Abnahme) / Zunahme übrige kurzfristige Verbindlichkeiten und passive  
Rechnungsabgrenzungen

668’120.00 916’650.00

Geldfluss aus Betriebstätigkeit 6’533’578.98 1’488’748.45

Geldfluss aus Investitionstätigkeit 0.00 -55’909.15

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 0.00 0.00

Veränderung der flüssigen Mittel 6’533’578.98 1’432’839.30

Bestand flüssige Mittel per 1.1. 32’072’306.52 30’639’467.22

Bestand flüssige Mittel per 31.12. 38’605’885.50 32’072’306.52

Nachweis Veränderung der flüssigen Mittel 6’533’578.98 1’432’839.30



31Stiftung Klimaschutz und CO₂-Kompensation KliK | Jahresbericht 2022

Anhang

I. Allgemeines 

Firma, Rechtsform und Sitz des Unternehmens 
Name: Stiftung Klimaschutz und CO₂-Kompensation KliK 
Rechtsform: Stiftung 
Sitz: Zürich
 
Die Stiftung Klimaschutz und CO₂-Kompensation KliK besteht seit dem  
7. Dezember 2012 (Eintrag Handelsregister) und hat am 1. Januar 
2013 ihre operative Tätigkeit aufgenommen.

Die Stiftung KliK wurde von der Erdöl-Vereinigung (heute Avenergy 
Suisse) gegründet und bezweckt die Erfüllung der Aufgaben einer 
Kompensationsgemeinschaft im Sinne von Artikel 27 CO₂-Gesetz. Sie 
ist von den ihr angeschlossenen kompensationspflichtigen Mineralöl-
gesellschaften beauftragt, die Kompensationspflicht mittels direkter 
oder indirekter Finanzierung, Unterstützung, Planung und Umsetzung 
von Kompensationsmassnahmen in der Schweiz zu erfüllen, die 
gemäss den Vorschriften des CO₂-Gesetzes anrechenbar sind. Dafür 
bezahlen diese der Stiftung ein kostendeckendes Entgelt. Im Hinblick 
auf die absehbare Verlängerung der Kompensationspflicht bis 2030 
haben die Teilnehmer der Kompensationsgemeinschaft der Stiftung 
KliK den Auftrag erteilt, weiterhin für die Erfüllung ihrer Kompensa-
tionspflicht besorgt zu sein. 

Rechnung über die Veränderung des Kapitals 2022               Bestand 1.1. Zuweisungen Verwendung Total Veränderung Bestand 31.12.

CHF CHF CHF CHF CHF

Organisationskapital

 Stiftungskapital 50’000.00 0.00 0.00 0.00 50’000.00

 Freies Kapital -1’013’650’413.06 0.00 155’847’531.56 -155’847’531.56 -1’169’497’944.62

Total Organisationskapital -1’013’600’413.06 0.00 155’847’531.56 -155’847’531.56 -1’169’447’944.62

Rechnung über die Veränderung des Kapitals 2021               Bestand 1.1. Zuweisungen Verwendung Total Veränderung Bestand 31.12.

CHF CHF CHF CHF CHF

Organisationskapital

 Stiftungskapital 50’000.00 0.00 0.00 0.00 50’000.00

 Freies Kapital -435’441’720.00 0.00 578’208’693.06 -578’208’693.06 -1’013’650’413.06

Total Organisationskapital -435’391’720.00 0.00 578’208’693.06 -578’208’693.06 -1’013’600’413.06
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1. Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze 
Die vorliegende Jahresrechnung erfolgt in Übereinstimmung mit dem 
Rechnungslegungsstandard Swiss GAAP FER inkl. FER 21. 
Zusätzlich werden darin die gemäss des Schweizerischen Rechnungs-
legungsrechts (32. Titel des Obligationenrechts) verlangten Informa-
tionen abgegeben. 

1.1 Wertschriften
Die Wertschriften des Umlaufvermögens wurden zum Marktwert per 
Bilanzstichtag bilanziert. Auf die Bildung einer Schwankungsreserve 
wird verzichtet. 

1.2 Emissionsgutschriften 
Die Stiftung verfügt auf ihrem Konto im Schweizer Emissionshandels-
register per 31.12.2022 über insgesamt 7ʼ344ʼ878 Emissionsgut-
schriften. Davon werden dem Bund jedes Jahr die für die Erfüllung 
der jährlichen Kompensationspflicht benötigten Gutschriften ohne 
Gegenleistung übertragen. 

1.3 Kompensationspflicht 
Die Kompensationspflicht beträgt für das Jahr 2022 17% der im 
Berichtsjahr in der Schweiz in den Verkehr gesetzten fossilen Treib-
stoffe. Für die Erfüllung der Kompensationspflicht 2021 müssen 
1ʼ759ʼ487 der gemäss Ziff. 1.2 verfügbaren Emissionsgutschriften 
eingesetzt werden.

1.4 Aktivierungsuntergrenze von Investitionen in Sachanlagen 
Anschaffungen werden bilanziert ab einem Einzelbetrag von  
CHF 10ʼ000 und wenn diese langfristigen Charakter haben. Die 
Bewertung erfolgt zu Anschaffungskosten abzüglich aufgelaufener 
Abschreibungen und Wertberichtigungen. Die Sachanlagen werden 
linear über die Nutzungsdauer von 8 Jahren abgeschrieben.

1.5 Erhaltene Beiträge Kompensationsgemeinschaft 
Die Mineralölgesellschaften, für welche die Stiftung KliK die Kompen-
sationspflicht erfüllt, bezahlen der Stiftung ein Entgelt. Dieses  
deckt sämtliche Kosten, die der Stiftung im Zusammenhang mit der 
Erfüllung der Kompensationspflicht entstehen. Die Umsatzlegung 
erfolgt auf der Grundlage der Meldung der Carbura (Pflichtlagerorga-
nisation der schweizerischen Mineralölwirtschaft) über die kompen-
sationspflichtige Menge der von den Teilnehmern der Kompensations-
gemeinschaft in der Schweiz in Verkehr gebrachten Treibstoffe. 

1.6 Rückstellungen 
Mit der Unterzeichnung von Projektverträgen zum Erwerb von 
Emissionsgutschriften wurden kurz- sowie langfristige Zahlungsver-
pflichtungen eingegangen. Die Summe der kurz- und langfristigen 
Zahlungsverpflichtungen aus den unterzeichneten Verträgen ist per 
Bilanzstichtag zurückgestellt.

II. Angaben zu Bilanz- und Betriebsrechnungspositionen

2.1 Wertschriften 2022 2021

Obligationen Schweiz 41’159’379.00 20’641’744.00

Obligationen Ausland 42’806’620.00 49’978’728.00

Aktien Schweiz 20’301’167.00 16’507’789.00

Aktien Ausland 29’239’366.00 24’276’406.00

Immobilien Schweiz 17’507’787.32 16’303’417.37

Total Marktwert der Wertschriften 151’014’319.32 127’708’084.37

Kursanpassung an Marktwert 13’075’901.13 36’510’731.92

Total Anschaffungskosten  
Wertschriften 137’938’418.19 91’197’352.45

Das Wertschriften-Portfolio wird nach Massgabe des vom Stiftungsrat 
am 04.12.2017 letztmals geänderten und genehmigten Anlageregle-
ments bewirtschaftet.
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2.5 Organisationskapital
Das Total Organisationskapital weist per 31. Dezember 2022 eine 
buchmässige Überschuldung aus. Dies ist zum einen damit begründet, 
dass die Verpflichtungen aus Projektverträgen bis 2030 bereits 
vollumfänglich zurückgestellt sind, die Erträge der von den Teilneh-
mern der Kompensationsgemeinschaft bis 2030 vertraglich zugesi-
cherten Beiträge hingegen nur für die aktuelle Berichtsperiode 
berücksichtigt sind. Zudem sind die mit den Verpflichtungen aus 
Programmen und Projekten erworbenen Emissionsgutschriften im 
Anlagevermögen nur pro memoria mit CHF 1.- bilanziert, da die für 
die Erfüllung der Kompensationspflicht jährlich benötigten Emissions-
gutschriften dem Bund ohne Gegenleistung übertragen werden. Aus 
der rollenden Cashflow-Planung geht hervor, dass die Stiftung ihre 
Verbindlichkeiten bis zum Ende der Kompensationspflicht im Jahr 
2031 erfüllen kann. Der Stiftungsrat hat daher von der Erstellung 
einer Zwischenbilanz laut Art. 84a ZGB abgesehen. 

2.6 Aufwand Programme  2022 2021

Einzelprojekte 23’450’197.63 69’651’875.35

Plattform Verkehr 130’941’228.21 186’817’330.95

Plattform Unternehmen 164’854’228.34 485’380’378.40

Plattform Gebäude -19’214’575.85 64’482’524.30

Plattform Landwirtschaft 5’009’083.00 405’844.00

Auslandzertifikate 97’500’000.00 3’243’779.00

Total Aufwand Programme 402’540’161.33 809’981’732.00

Die Aufwandsminderung in 2022 betrifft die Plattform Gebäude und 
begründet sich durch die Auflösung der nicht mehr benötigten 
Rückstellung.

2.2 Emissionsgutschriften 
Die für die Kompensationspflicht bis Ende 2030 benötigten Emis-
sionsgutschriften werden dem Bund, wie unter 1.2 und 1.3 beschrie-
ben, ohne Gegen leistung übertragen und sind deshalb pro memoria 
mit CHF 1.– bilanziert. 

2.3 Kurzfristige Rückstellungen Projekte 2022 2021

Einzelprojekte 57’019’439.00 47’713’198.00

Plattform Verkehr 82’325’436.00 60’252’530.00

Plattform Unternehmen 68’441’612.00 71’965’654.00

Plattform Gebäude 10’833’057.00 8’195’195.00

Plattform Landwirtschaft 2’843’707.00 2’501’368.00

Projekte im Ausland 273’000.00 0.00

Total kurzfristige 
Rückstellungen Projekte 221’736’251.00 190’627’945.00

2.4 Langfristige Rückstellungen Projekte 2022 2021 

Einzelprojekte 236’159’632.00 250’409’077.00

Plattform Verkehr 268’973’400.00 225’458’240.00

Plattform Unternehmen 478’749’096.00 414’107’399.00

Plattform Gebäude 90’674’985.00 116’802’379.00

Plattform Landwirtschaft 36’938’308.00 34’129’204.00

Projekte im Ausland 100’470’779.00 3’243’779.00

Total langfristige  
Rückstellungen Projekte 1’211’966’200.00 1’044’150’078.00

Rückstellungsspiegel

Rückstellungen 01.01.  1’234’778’023.00  627’622’817.00 

Bildung  421’754’736.85  809’981’732.00 

Verwendung  -203’615’733.00  -202’826’526.00 

Auflösung -19’214’575.85 0.00 

Rückstellungen 31.12.  1’433’702’451.00  1’234’778’023.00 

davon kurzfristige Rückstellungen  221’736’251.00  190’627’945.00 
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2.10 Finanzaufwand 2022 2021

Zinsaufwand 6’598.42 480.25

Bank- und Postkontospesen 1’514.88 2’579.46

Wertschriftenaufwand  
(Geb./Komm.)

342’114.52 332’432.36

Realisierte Verluste aus Kursverän-
derungen von Wertschriften

323’941.55 3’067.95

Nicht realisierte Verluste aus Kurs-
veränderungen von Wertschriften

25’909’073.94 1’245’127.07

Total Finanzaufwand 26’583’243.31 1’583’687.09

2.11 Ausserordentlicher Ertrag  2022 2021

Ausserordentlicher Ertrag 1’186’394.38 1’325’637.55

Nachbelastungen an Teilnehmer der Kompensationsgemeinschaft 
gemäss Schlussabrechnung von Carbura über die jeweils im Vorjahr in 
Verkehr gesetzten Treibstoffe sowie im 2022 Erlöse aus dem Verkauf 
von Bescheinigungen an die Erfüllung der Kompensationspflicht Dritter 
von CHF 716ʼ400.–. Der ausserordentliche Ertrag im Vorjahr betrifft 
ebenfalls Nachbelastungen an Teilnehmer der Kompensationsgemein-
schaft gemäss Schlussabrechnung von Carbura für die in 2020 in 
Verkehr gesetzten Treibstoffe sowie Erlöse aus dem Verkauf von 
Bescheinigungen an die Erfüllung der Kompensationspflicht Dritter 
von CHF 81ʼ750.–. Des Weiteren wurden nicht mehr benötigte 1 Mio. 
CER2 auf dem freien Markt für total CHF 648ʼ000.– verkauft und eine 
nicht mehr werthaltige Verpflichtung von CHF 10ʼ500.– ausgebucht.

2.12 Ausserordentlicher Aufwand 2022 2021

Ausserordentlicher Aufwand 92’397.85 38’071.70

Der ausserordentliche Aufwand beinhaltet, wie bereits im Vorjahr, 
hauptsächlich Gutschriften an Teilnehmer der Kompensationsgemein-
schaft gemäss Schlussabrechnung von Carbura über die jeweils im 
Vorjahr in Verkehr gesetzten Treibstoffe.

2.7 Aufwand für Drittleistungen 2022 2021

Beratungsaufwand Dritte 1’405’978.37 993’721.25

Kommunikationsaufwand Dritte 188’712.57 309’810.25

Vollzugskosten Dritte 431’948.52 792’059.00

Total Aufwand für Drittleistungen 2’026’639.46 2’095’590.50

2.8 Übriger Betriebsaufwand 2022 2021

Raumaufwand 169’495.14 110’548.85

Transportaufwand 97’470.48 16’037.90

Unterhalt, Reparatur und Ersatz 
mobile Sachanlagen

35’979.34 10’151.40

Verwaltungs- und IT-Aufwand 797’196.86 530’088.75

Kommunikationsaufwand 463’195.84 387’439.35

Übriger Aufwand 30’597.90 24’658.90

Total übriger Betriebsaufwand 1’593’935.56 1’078’925.15

2.9 Finanzertrag 2022 2021

Zinsertrag (Bank, Post) 4.47 2.80

Wertschriftenertrag  
(Dividenden, Zinsen)

3’049’538.19 2’496’183.90

Realisierte Gewinne aus Kursverän-
derungen von Wertschriften

8’753.41 2’305.59

Nicht realisierte Gewinne aus Kurs-
veränderungen von Wertschriften

576’266.48 10’144’832.94

Total Finanzertrag 3’634’562.55 12’643’325.23
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III. Weitere Angaben

3.1 Eventualverbindlichkeit 
Bei Nichteinhaltung der gesetzlichen Kompensationspflicht ist für 
jede fehlende Tonne CO₂ eine Sanktionszahlung von CHF 160 an den 
Bund zu leisten. 

3.2 Entschädigung an die 
Mitglieder des Organs 2022 2021

Stiftungsrat 175’000.00 168’750.00

Mit der Geschäftsführung ist eine Person betraut.  

3.3 Entschädigung an die Revisionsstelle 2022 2021

Revision 32’700.00 29’250.00

Weitere Dienstleistungen 4’500.00 0.00

3.4 Vollzeitstellen 
Die Anzahl der Vollzeitstellen lag im Jahresdurchschnitt im  
Berichtsjahr nicht über 50 und im Vorjahr nicht über 10.

3.5 Verfügungsbeschränkung  2022 2021

 Verfügungsbeschränkung flüssige 
Mittel zugunsten UBS AG

15’000.00 15’000.00

ZKB Mietzinskaution  
«Streulistrasse 19»

44’000.00 44’000.00

3.6 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
Nach dem Bilanzstichtag sind keine wesentlichen Ereignisse einge- 
treten, welche die Aussagefähigkeit der Jahresrechnung beeinträchti-
gen könnten.

3.7 Genehmigung Jahresrechnung 2022
Die Jahresrechnung wurde vom Stiftungsrat an seiner Sitzung vom  
5. Juni 2023 genehmigt.
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